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SD a § m M t e i n Von Meinrad Lienert

Slber idj roefjrte it)rt ftartb&aft ab unb
fagte: Ja, grangbomini, Jbr märet mtr
fomeit fdjon redjt unb id) mit! ab ©ud)
nidrt gu roüft tun unb mid) gu febr gum
Totnbufd) madjen, aber fdjaut, fo gerne
idj ©ud) ein bifedjen gu Sieb leben roollte,
barf idj baê bodj ©uerm Sobn nidjt gu
Seib tun, benn, müfet Jbt miffen, ©uer
Juli bat mir baê heiraten berfbrodjen.

heiraten?! fdjofe eê ibm betauë. Jdj
fab root)!, et roar bôïïig baff. ©djiet et»

fdjtoden fab et auê, fo fdjnell et'ê audj
gu betbergen ttadjtete. SBirb nidjt fein?
madjte et, bat et'ê bir benn berfbrodjen?

Ja, baê bat et.
Sîun roütbe ber alte Seder gang um

rubig. ©djneÏÏet alê idj'ê je geabnt bätte,
toitfte baê. ttnmerîtid) fdjier liefe et im
SBeitetgeben meine Çanb fabren unb feine
©djritte bettangfamten fidj metfroürbig.
SJcaitïi, glorli, begann er nadj tängerm,
falttüftigem ©djroeigen, unb ab unb gu
ftiÏÏeftefjenb, gu reben, mufjt auf beê Jutiê
SBort nidjt gu biet geben, ©o SButfdjcn,
toenn fie butdj ben §ag rootten, bto»
bieten aïïeê, um butdjgutommen. 93et=

fptedjen ift nodj nidjt halten, ift nod) nidjt
getjeiratet. SBenn einer ba auê ©rfabtung
reben tann, fo bin idj'ê.

Ja, ja, baê meife idj aud), antroortete
idj ibm, idj bin audj in teinem Trüblein
brin grofe geroorben. Stbet ein groeiteê mal
gibt'ë midj nidjt mebt. Jdj babe baber
fdjon auf ben Ton gelaufdjt, in bem ©uer

©ofjn mit bie £>odjgeit berfbrodjen bat
unb eê ift ibm allroeg ©rnft geroefen, um*
fomebr, atê idj midj bor itjm ftadjfiget
gemadjt babe, alê ein Jgel bot einem
jungen gudjfen.

Je|t murbe ber £>itfdjentoitt bôïïig um
rubig unb fdjroeigfam, ergäblte baë gïotli.
©r ging immer fdjteidjfdjrittiger neben
mit bet roeiban. ©ê fdjien ibm aïïroeg nidjt
aïïeê im 93 lei gu fein, benn geroife badjte
er, toenn eine meinen Juli, biefen Sanb»

auëfbtinget feftgumadjen berfteljt, fo ift'ë
beê 931âfiroifeltônië SJcaitïi. Jft ja eine
SBeltêbere, fonft tonnte fie jetjt nidjt audj
nodj midj Sitten in bet Scadjt berumgän»
getn unb tjätte midj nidjt fo leidjt um
ben ©djimmel bringen tonnen. Äurg, mag
cr meinetroegen gebadjt Ijaben roaê et roiïï,
auf einmal blieb et fteben unb fagte, bie

©adje mit feinem ©obn, bem SBeltêljageï,
tonne ibm nidjt redjt gefaïïen. ©r rootte
mit baê geraberoegê berauëfagen: Teê
33urfdjen Reirat mit mit mürbe itjm einen
©trieb butdj bie Stedjnung madjen. ©r
babe anbre Stbfidjten mit feinem eingigen
Jungen. Unb nun, eë fiel ibm jebenfaïïê
fdjroet, bieê eingugefteben, er fab midj mit
teinem Stuge mebr an, nun babe ibm
fein ©aïerlotêbub ben Heimgang mit mir
forotefo berleibet, auf ben et fidj bodj, cr
tnoïïe eê frei befennen, faibenmäfeig ge»

freut b°be. SBir rooïïen aber im ©uten
auêeinanber, fagte er. Unb nadj längerem
©djroeigen unb Stäufbern: SJtaitli, fdjau,

baê Stöfelein, meinen alten ©djimmel, Ijat
bein SSatet. Jdj habt ihn nidjt gern auë
bem ©taïï gegeben, benn er mar noaj
motjl gu braudjen. Unb nun b0ï boobf
toaê idj bir fage! glorli, roenn bu mir
beilig berfbridjft unb auf Sfjr unb ©elig»
feit, bon meinem Jungen gu laffen, ja
ibn nodj beigeiten bon bir abgutun, fo
foïï bein Sllter audj nodj ben SBagen, eine

gmat fleine, aber bereitë nocb neue Tut»
benbenne, gum Stofe befommen unb baë
bebot bu'ê benfft.

Jdj fagte etft fein SBörtlein brüber,
ging nur fo neben ibm bet nnb alê idj
abet bemetfte, bafe et immet untufjiget,
ja ängftlidj murbe unb afê et midj einige»
maf nötigte: Steb, teb, glorli!, fagte idj
enblidj gu ibm: Ja, baê ift ein ftanbel.
Unb menn idj'ê reben mufe, mie idj'ê
benfe, fo mufe idj befennen, bafe mit an
©utem ©obn, am Juti, nidjt grab bief
liegt. SJtan fjört fo mandjeê bon ibm unb
menig, toaê ein SJcaitïi, baê er gut grau
Ijaben mödjte, freuen unb nad) ibm ge»

lüftig madjen fönnte. Jdj nebme an, er
mürbe fidj fo tuenig alë ein ©eifebod, ber

burcfjauê an einem anbern Ott gtafen
roiïï, alê man'ë gern fatje, immet nur
an mid) balten. Jdj roiïï mir bie ©adje
alfo überlegen, aber fobief berfbtccfje idj
©udj in bie §anb, Statêljerr, menn Jljr
ben SBagen in bie Äleinbingegg betauf
bringen lafet, fo beträte idj ©uetn Juli
auf feinen gaïï.
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Das Rößlein Von IVIeiirrscì l^ienert

Aber ich wehrte ihn standhaft ab und
sagte: Ja, Franzdomini, Ihr wäret nur
soweit schon recht und ich will ab Euch
uicht zu wüst tun und mich zu sehr zum
Dornbusch machen, aber schaut, so gerne
ich Euch ein bißchen zu Lieb leben wollte,
darf ich das doch Euerm Sohu nicht zu
Leid tun, denn, müßt Ihr wissen, Euer
Juli hat mir das Heiraten versprochen.

Heiraten?! schoß es ihm heraus. Jch
sah Wohl, er war völlig paff. Schier
erschrocken sah er aus, so schnell er's auch

zu verbergen trachtete. Wird nicht sein?
machte er, hat er's dir denn versprochen?

Ja, das hat er.
Nun wurde der alte Lecker ganz

unruhig. Schneller als ich's je geahnt hätte,
wirkte das. Unmerklich schier ließ er im
Weitergehen meine Hand fahren und seine

Schritte verlangsamten sich merkwürdig.
Maitli, Florli, begann er nach längerm,
kaltlüftigem Schweigen, und ab und zn
stillestehend, zu reden, mußt auf des Julis
Wort uicht zu viel geben. So Burschen,
wenn sie durch den Hag wollen,
probieren alles, um durchzukommen.
Versprechen ist noch nicht halten, ist noch nicht
geheiratet. Wenn einer da aus Erfahrung
reden kann, fo bin ich's.

Ja, ja, das weiß ich auch, antwortete
ich ihm, ich bin auch in keinem Trühlein
drin groß geworden. Aber ein zweites mal
gibt's mich nicht mehr. Jch habe daher
schon auf den Ton gelauscht, in dem Euer

Sohn mir die Hochzeit versprochen hat
und es ist ihm allweg Ernst gewesen, urw
somehr, als ich mich vor ihm stachliger
gemacht habe, als ein Igel vor einem
jungen Fuchsen.

Jetzt wurde der Hirschenwirt völlig
unruhig und schweigsam, erzählte das Florli.
Er ging immer schleichschrittiger neben
mir her weidan. Es schien ihm allweg nicht
alles im Blei zu sein, denn gewiß dachte

er, wenn eine meinen Juli, diesen
Landausspringer festzumachen versteht, so ist's
des Bläsiwiseltönis Maitli. Ist ja eine

Weltshexe, sonst könnte sie jetzt nicht auch
noch mich Alten in der Nacht herumzän-
geln und hätte mich nicht so leicht um
den Schimmel bringen können. Kurz, mag
er meinetwegen gedacht haben was er will,
auf einmal blieb er stehen und sagte, die

Sache mit seinem Sohn, dem Weltshagcl,
könne ihm nicht recht gefallen. Er wolle
mir das geradewegs heraussagen: Des
Burschen Heirat mit mir würde ihm einen
Strich durch die Rechnung machen. Er
habe andre Absichten mit seinem einzigen
Jungen. Und nun, es fiel ihm jedenfalls
schwer, dies einzugestehen, er sah mich mit
keinem Auge mehr an, nun habe ihm
sein Sakerlotsbub den Heimgang mit mir
sowieso verleidet, auf den er sich doch, er
wolle es frei bekennen, kaibenmäßig
gefreut habe. Wir wollen aber im Guten
auseinander, sagte er. Und nach längerem
Schweigen und Räuspern: Maitli, schau,

das Rößlein, meinen alten Schimmel, hat
dein Vater. Jch habe ihn nicht gern aus
dem Stall gegeben, denn er war noch

wohl zu brauchen. Und nun hör Wohl
was ich dir sage! Florli, wenn du mir
heilig versprichst und auf Ehr und Seligkeit,

von meinem Jungen zu lassen, ja
ihn noch beizeiten von dir abzutun, so

soll dein Alter auch noch den Wagen, eine

zwar kleine, aber bereits noch nene
Turbenbenne, zum Roß bekommen und das
bevor du's denkst.

Jch sagte erst kein Wörtlein drüber,
ging nur so neben ihm her und als ich
aber bemerkte, daß er immer unruhiger,
ja ängstlich wurde und als er mich einigemal

nötigte: Red, red, Florli!, sagte ich

endlich zu ihm: Ja, das ist ein Handel.
Und wenn ich's reden muß, wie ich's
denke, so muß ich bekennen, daß mir an
Eurem Sohn, am Juli, nicht grad viel
liegt. Man hört so manches von ihm und
wenig, was ein Maitli, das er zur Frau
haben möchte, freuen und uach ihm ge-
lüstig machen könnte. Jch nehme an, er
würde sich so wenig als ein Geißbock, der

durchaus an einem andern Ort grasen

will, als man's gern sähe, immer nur
an mich halten. Jch will mir die Sache
also überlegen, aber soviel verspreche ich

Euch in die Hand, Ratsherr, wenn Ihr
den Wagen in die Kleinhinzegg herauf
bringen laßt, so heirate ich Euern Jnli
auf keinen Fall.
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